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Positionspapier Strehlener Platz

Zur Projektierung des städtebaulichen Konzeptes für eine zukünftige Bebauung des Strehlener

Platzes wurden vom Stadtplanungsamt Dresden sechs Büros eingeladen, ihre Ideen zum Wettbewerb

vorzulegen. Gewonnen hat diesen Wettbewerb das Büro Grunwald und Grunwald aus Leipzig.

Sämtliche anderen Teilnehmer stammen aus Dresden und fielen in der Auseinandersetzung und der

Weiterentwicklung der eigenen Stadt, bzw. eines Teils ihrer Stadt durch. Das spiegelt leider in etwa

die Qualität des Gros der Dresdner Architekturbüros der letzten Jahre wider.

Der Gewinnerentwurf des Büros Grunwald &amp; Grunwald



Städtebaulich betrachtet, ist der Entwurf positiv zu bewerten. Er greift die Platzkanten auf und

überführt das bisherige halboffene und unstrukturierte Terrain in eine tatsächliche Platzfunktion. Es

gibt keine Scheu vor spitz zulaufenden Grundstücksbebauungen, noch vor einer straßenbegleitenden

Bebauung.



Dennoch möchten wir Verbesserungen einbringen, die dem Platz als solchem gerechter werden, den

Planungszielen entsprechen, und den Bestandsbebauungen die Bedeutung zukommen lassen, die

diese verdienen. Ebenso möchten wir Gestaltungsrichtlinien für die Ausprägung der zukünftigen

Architektur in Dresden postulieren, die bei Wettbewerben oder B-Plänen in diesem Areal

berücksichtigt werden sollten.

Bereich Bildungscampus

Die geplanten Neubauten sind von Höhe und Dimension bereits ansprechend in die bestehende

Situation integriert. Sollten sie als Erweiterung der vorhandenen Berufsschule dienen, so sollte ein

Verbindungsbau vermieden werden, ein überdachter Arkadengang würde ausreichen. Dies schützt

die architektonische Eigenständigkeit beider Gebäude. Im hinteren Bereich der Planung sollte geprüft

werden, eventuell zusätzlich Wohnmöglichkeiten zu schaffen und die Höhe bis zur Traufe der

Berufsschule, zumindest aber um 1 bis 2 Etagen aufzustocken.

Bereich „Dienstleistungsquartier an der Bahn“

Die Gebäudehöhe ist für diesen Bereich zu niedrig gewählt. Mit Blick auf die Bahntrasse könnte das

gesamte Gebäudeensemble als Schallschutzwand dienen, da diese für eine Wohnnutzung nicht

vorgesehen sind. Die Differenzierung in der Höhe ist bei den anvisierten Baukörpern ebenfalls

anzustreben. Gleichförmige Höhenabschlüsse, eintönige, undifferenzierte Fassadengestaltungen in

stereotypen Material-und Farbgebungen sollten endlich der Vergangenheit angehören. Der Wille an

innerstädtischer Parzelle etwas zu gestalten dass über den reinen wirtschaftlichen Nutzen

hinausgeht, sollte als Chance begriffen und endlich genutzt werden! Im Hinblick auf eine klassische

Dachgestaltung sei darauf hingewiesen, dass Schrägdächer den Schall nach oben ableiten. Diese

sekundäre Funktion ist neben den vielen anderen Defiziten beim Flachdach nicht gegeben.

Die Villa am Strehlener Platz sollte frei stehen bleiben, eine zu einzwängende Bebauung sollte

vermieden werden.

Bereich „Wissenschaftsstandort Astoria“

Hier gilt - wie im Bereich des Bildungscampus - dass die Gebäudeteile in Richtung Bahnanlage höher

und differenzierter ausgebildet werden sollten. Die angestrebten Gebäudeformen sollten sich in der

Fassadengestaltung kleinteiliger, abwechslungsreicher und harmonischer in der horizontalen Ebene

gestalten lassen. Ein eingeschobener begrünter Hof ist an dieser Stelle möglich und könnte dem

vorhandenen Ernst-Thälmann-Denkmal in parkähnlicher Anlage einen neuen Aufstellungsort bieten.

Bereich „Familienquartier am Tusculum“

Der Kopfbau zum Strehlener Platz ist gut gewählt, sollte aber in klassischer Formsprache

repräsentativ (historisierend) gestaltet werden. Die anschließenden Neubauten könnten das

gestalterische Konzept klassischer Stadthäuser aufnehmen, um Familien sowohl Platz zum Wohnen,

als auch im Außenbereich zu bieten. Geschlossene, gleichförmige Riegel, die nur horizontal gegliedert

sind, sollten vermieden werden. Eine vertikale Aufteilung in der Dimension der Parzelle ist auch in

diesem Bereich anzustreben. Es sollte auf Möglichkeiten geachtet werden, den Familien Ruheräume

im inneren Bereich des Quartiers zu bieten und dieses kleinteilig zu verdichten; großflächige Erholung



bietet der nahegelegene Große Garten. Gestaltungsorientierung sollte das Tusculum bieten,

welches als Namensgebender Patron die Richtung der angestrebten Architektur vorgibt. So ist abseits

des spitz zum Platz zulaufenden höheren Komplexes in der Dachform Sattel- oder Mansarddächern

Vorrang zu geben, bzw. diese im B-Plan explizit festzuschreiben.

Bereich „Institute, Wohnen für junge Leute“

Eine rein studentisch orientierte Wohnbebauung (Nutzung) sollte in diesem Bereich vermieden

werden. Die Südvorstadt ist zwar geprägt durch den Campus der TU Dresden, sie wird aber erst

durch eine durchmischte Nutzung des Wohnangebotes für alle Generationen zum Gewinn. In der

Gestaltung der Neubauten würde sich eine hochwertigere, in ihrer Formgebung anspruchsvollere

Architektur widerspiegeln, anders als sie es wenige Meter weiter mit dem Neubau am Weberplatz

zeigt: Eine nach Innen gerichtete anspruchslose Bedarfsarchitektur, welche das Leben von der

Umgebung abschottet. Das zum Platz hin spitz zulaufende Hochhaus, könnte in traditioneller,

regionaltypischer Formsprache ( z.B im Stil der neuen Sachlichkeit der 20er Jahre) als ein Pendant

zum Berufsschulzentrum entstehen.

Die Dachformen der sich anschließenden straßenbegleitenden Bebauung sollten nach dem B-Plan

auch hier Satteldächer- und Mansarddächer zeigen.

Die L-förmigen Riegel sind aufzubrechen in vertikal untergliederte Einheiten, die einen monotonen

Block- und Kastencharakter vermeiden.

Mit den oben genannten Modifikationen hat der Kopfbau zum Platz hingegen eine angenehme

Dimension.

Materialität: Die sichtbaren Baustoffe sollten weitestgehend ortstypisch sein. Farbputz und gelber

Sandstein sind in differenzierter Ausprägung (Oberflächenstruktur) zu favorisieren. Kalte, steril und

abweisend wirkende Baustoffe wie Sichtbeton und Glas sind zu vermeiden.

Farbigkeit: Das Farbkonzept soll die Materialwahl in ihrer optischen (ästhetischen) Wirkung

unterstreichen. Erstrebenswert erscheint hierbei Akzente zu setzen, die den Blick des Betrachters

lenken und für Abwechslung sorgen. Dezente Farbintensität in warmen Pastell-Tönen ist zu

bevorzugen, schrille, disharmonische Farbgebungen sind zu vermeiden; die derzeit weit verbreiteten

Grau- und Schwarz-Töne sind als Gestaltungsmittel grundsätzlich abzulehnen.

Dach-FORMEN: Hier lautet die Devise: Das Dach als vielseitiges Gestaltungsmittel wiederentdecken!

Eine abwechslungsreiche Dachlandschaft sehen wir als integralen Bestandteil zeitgemäßer

Reurbanisierung. In diesem Sinne sollen Sattel-, Walm- und Pultdächer in all ihren unterschiedlichen

Ausprägungen in einem ausgewogenen Mix einen lebendigen, stadtbildprägenden Beitrag leisten.

Flachdächer sind abzulehnen, da sie ästhetisch unbefriedigend sind und wertvolles gestalterisches

Potential ungenutzt lassen. Den im Zusammenhang mit Flachdächern oft vorgebrachte Einwand

einer positiven Öko-Bilanz, sehen wir als Scheinargument im Sinne einer gnadenlosen

Gewinnmaximierung. [Anmerkung: Die wenigsten Flachdächer Dresdens sind tatsächlich begrünt].

Grundsätzlich gilt: Alles was einer ästhetischen Aufwertung dient, ist im oben genannten Sinne zu

bevorzugen. Der damit geschaffene (kulturelle) Mehrwert wiegt langfristig den finanziellen

Mehraufwand bei weitem auf.



Grünraumplanung: Straßenbegleitgrün, wie Baumgruppen oder Alleen sind hier das Mittel der Wahl

für ein lebenswertes, lebendiges Stadtviertel mit Verweilqualität – Die Verkehrsinsel am Strehlener

Platz gilt es intensiv zu begrünen, der Baumbestand sollte geschützt werden. Um die Villa am

Strehlener Platz bis zu den Gleisen sollte die Idee einer öffentlich zugänglich angelegte Parkanlage

angestrebt werden.

Grundsätzliche, gestalterische Maximen auch hier: Symmetrie, Goldener Schnitt, Ensemblewirkung



Gewinnerentwurf des Büros Grunwald &amp; Grunwald
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